
Gattung    M e l a n o l e u c a       Art  s u b p u l v e r u l e n t a   (Persoon: Fries) Métrod 1948        
 
Deutsche Bezeichnung: Bereifter Weichritterling / Hellgrauer Weichritterling  
     
Synonyme:       Tricholoma subpulverulentum (Persoon) P. Karsten 1879  
Etymologie:  subpulverulentus = etwas staubig / ein wenig - fast bestäubt 
  

 

 
 



Bem.: die Merkmale einer abweichende Kollektion werden mit * gekennzeichnet 
 
 

H 
 

U 
 

T 
 

hellgrau / grau 
höchstens Mitte schwach beige-bräunlich 
+/- silbrig-weißlich bereift 
 
4  -  7  cm  Ø 

jung: konvex  /  bald: flach–scheibenartig 
später: Rand oft hochgewölbt : konkav 
Mitte nicht bis sehr schwach gebuckelt 
Rand: +/- kurz punktartig radial gerippt 
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T 
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E 
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hellgrau (wie der Hut gefärbt) 
auf ganzer Länge weiß bereift / besonders im 
oberen Drittel deutlich sichtbar 
 
5 – 7  x  0,6 – 0,8  cm  

schlank / gerade und steif 
Basis keulig verdickt: bis 1,5 cm Ø 
unter der Bereifung ganz fein längsfaserig 
 
 

 
L 
A 
M 

weiß 
verletzt oder im Alter: fleischrosa fleckend, 
creme-ockerlich fleckend 
 
ausgerandet angew. und mit Zähnchen herablfd. 

relativ breit / bis 6 mm 
z.T. etwas gezackt 
 
 
 

V 
O 
R 
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Nadelwald / Mischwald 
Waldwegränder: auf Nadelstreu / nacktem 
 Kies- oder Sandboden / im Gras 
* bei Buchen u. Kiefern, locker grasig, Kalk 
 

einzeln od. in kleinen Gruppen 
 
 
 
Juli - November 

F 
L 
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I 
S 
C 
H 

im Hut: weißlich bis hell-holzfarben-bräunlich 
im Stiel: von oben zur Basis hin zunehmend  
dunkel-bräunlich 
Stielbasis: dkl.-braun / schwärzlich  
 
 

Geruch 
 

unauffällig 
 
 

Geschmack 
 

mild 
 
 
 

Basidien:    27 – 35  x  8 – 10 µm                             
keulig / mit vielen Tropfen  

S 
P 
P 

 
weiß   (I b  nach Romagnesi )  * II a 
 Ohne Basalschnallen, 4 Sterigmen 

S 
P 
O 
R 
E 
N 

warzig - ornamentiert 
meist mit Plage 
Warzen gratig verbunden 
* 6,8 - 8,8  x  4 - 5 µm 
7  -  8,2  ( 9 )   x   5 – 6 µm 

ellipsoid 
Q : 1,24 – 1,58  /  Q ≈  1,42  
* Q : 1,56 - 1,90 / Q ≈  1,75  
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Cheilo  zahlreich 
spindelig / flaschenförmig 
apikal oft mit Kristallen 
dünnwandig 
untermischt mit vielgestaltigen 
sterilen Zellen 
* 39 - 69  x  9,5 – 15 µm 
42 - 54  x  9 – 13 µm 

Pleuro zahlreich 
spindelig / seltener flaschen-
förmig 
apikal selten mit Kristallschopf 
dünnwandig / auch zylindrische 
oder keulige Haare 
* 39 - 72  x  8 – 20 µm 
48 – 71  x  8 – 14 µm 

Caulo auf ganzer Länge 
lanzettlich / spindelig / pfleil- bis 
harpunenförmig 
apikal meist grob inkrustiert 
mit zylindrischen od. keuligen  
„Haaren“ vermischt 
* 48 - 79  x  9,5 – 16 µm 
45 – 91  x  7 – 12 µm 

H 
D 
S 

hyphig – wirr verwoben / viele Hyphenenden 
aufsteigend hervortretend / Hyphenenden zylind-
risch bis schwach keulig / 3 – 6 µm breit 

Hyphen ohne Schnallen 
 
 

S 
O 
N 
S 
T 

abweichend von den Beschreibungen in der Lite-
ratur waren Caulozystiden auf ganzer 
Stiellänge festzustellen: eine optische Bereifung 
war aber nur deutlich an der Spitze sichtbar 
 

Lam.: rein weiß ⇒ bald (auf Druck) fleisch- 
rötlich – rosa fleckend 
 
Ähnlich oder gleich ( ? ) : 
Melanoleuca  heterocystidiosa 
 

 
 
 

 
                       Habitus-Skizze  +  Sporen 

 
 
 

                     
                    

Basidie + Cheilozystiden 
 



 

 
  Basidien mit 4 Sterigmen     Caulozystiden meist schlank / reichen bis zur Stielbasis 
 

    HDS: Hyphen ziemlich wirr verwoben / Enden abgerundet 
 
 



   
               Habitus - Skizze 

   
     

 
  HDS - z.T. bauchige Hyphenabschnitte mit Tröpfchen-Inhalt 

 

 
                 Cheilozystiden: meist apikal ohne groben Kristallschopf 
 



 
                   Pleurozystiden (ähnlich den Cheilozystiden) 
 

 
    Caulozystiden in Stielbasis-Nähe 

 
 
 

 
     rundliche Zellen an der Lamellen-Schneide 

 



 

 
                     Caulozystiden (reichen bis zur Stielbasis hinab) 
 

           
  Cheilozystiden (apikal meist granuliert, aber nicht kristallbeschopft ) 
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S p o r e n m a ß e   -  zusammengefasst  - 
L ä n g e (µm) x B r e i t e (µm) 

( ... ) kleinst.W. bis größt.W. ( ... ) x ( ... ) kleinst.W. bis größt.W. ( ... ) 
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Quotient  (L/B) -zusammengefaßt – (ohne die 3 höchsten und niedrigsten Werte) 

( ... ) kleinst.W. bis größt.W. ( ... )  Mittelwert 
 

1,24 
 

 
1,33 
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1,5 

 

 
1,58 
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